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Abonnements⸗Einladung. 
Anſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
tereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus der lokalen und pro⸗ 
bpinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
3 etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
N f Die Redaktion. 


Dieutſſchlaud. a = 
Berlin, 26. Juni. Ein amtlicher Handels 
bericht des kaiſerlichen Konſulates in Hongkong für 
das Jahr 1881 if für unſere kaufmänniſchen und 
ſchifffabrtneibenden Kreiſe deswegen von beſonderem 
Intereſſe, weil er wiederholt betont, daß ungeachtet 
des Rückganges, welchen die deutſche Kauffahrtei⸗ 
flagge ſeit mehreren Jahren in China zeigt, doch 
die Handels⸗ Beziehungen Deutſchlands mit dieſem 
Platze einen reſpektablen Umfang aufweiſen, und 
daß der Handel eher im Zunehmen als in der 
Abnahme begriffen iſt. Es iſt dieſes Ergebniß um 
po erfreulicher, als es eine nicht zu verkennende 
Thatſache iſt, daß dem kommerziellen Verkehr nach 
Oſt⸗Aſien in dem wachſenden Unternehmungsgelſte 
und dem immer lebhafler am Außenhandel theil- 
nehmenden chineſiſchen Kapital eine mächtige Kon⸗ 
kutrenz an die Seite tritt. Die Dampfſchiffe der 
China⸗Merchants⸗Steam⸗Navigation⸗Compagny be⸗ 
ſchränken ſich längſt nicht mehr auf den Küſtenver⸗ 
kehr, ſondern haben bereits ihre Fahrten nach San 
Francisco und London ausgedehnt, bethelligen fi 
ferner an dem Auswandererverkehr von Canton nach 
Honolulu, und werden, ſobald die Auswanderung 
chineſiſcher Arbeiter nach Braſilien, Kuba und Peru 
beginnt, den Löwenantheil an dieſer für die Rhe⸗ 
dereien sehr vortheilhaften Branche des Fracht- Ge⸗ 
ſchäfts durch regelmäßige Dampferlinten für ſich in 
Anſpruch nehmen. Es kann nicht fehlen, daß es 
bei dieſer Gelegenheit zur Anknüpfung direkter Be- 
ziehungen zum Ausland kommen, und daß dadurch 
der fremden Flagge manche mühſam gewonnene Po⸗ 
ſition verloren gehen wird. Elne weitere Konkur⸗ 
renz drobt von einem in Foochow in dae Werk ge⸗ 
ſetzten und von der dortigen Regierung protegirten 
Transportunternehmen für Waaren und Paſſaglere 
durch chineſiſche Kanonenboote, die auch ſolche Häfen 
Chinas anlaufen ſollen, welche dem fremden Handel 
nicht geöffnet find. | 

Ein. Umftand, der die Konkurrenzfähigkeit eines 
großen Teiles der deutſchen Exportartikel weſentlich 
beeinträchtigt, find. die theuren Transportwege bis zu 
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aß, ſo hofft man, wird die Gotthardtbahn und eine 
ſich an dieſelbe von Genua anſchließende Dampfer⸗ 
Linie, Abhülfe ſchaffen, und auf dieſe Weiſe eine für 
den Güteraustauſch Deutſchlands mit Oſtaſten und 
Auſtralten billigere und bequemere Trans portrou'e 
begründet werden. ' 

Von den heimiſchen Importmitteln, die In 
Hongkong einen guten Markt haben, und dort, ihre 
Konkurrenzfählgkeit vorausgeſetzt, Abſatz finden, wer⸗ 
den in dem Bericht eufgeführt: Spanische Stripes 
in beſſeren Qualitäten (die ſchlechte Waare, die in 

den letzten Jahren mehrfach aus Deutſchland ge- 
liefert worden, hat einen großen Rückgang der Preiſt 
zur Folge gehabt und dem Kredit früher geſchätztte 
Marken Eintrag gethan) — hiervon ſind begehrt 


Abonuement für Stettin monatlich 50 Biennige, 
5 nit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertellährlich 2 Mark, 
* ant Ranböriefträgeiged 2 Mart 50 Bfennipr 


dem Berſchiffungshaſen. Gegen dieſes läſtige Hinder⸗ 
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Dienſtag, den 27. Juni 


Tuchſtoffe, Eiſendraht, Stahl (bei welchen auf gute 
Verpackung zu achten), Nadeln, Bier (deutſche Biere 
find beliebt und würden fi einen bedeutenden Ab⸗ 
ſatz in Hongkong ſichern, wenn die Exporteure mehr 
Sorgfalt auf gleichmäßige und regelmäßige Liefe 
rungen legen wollten), Antlinfarbe und Farbwaaren 
(wobei größere Sorgfalt als bisher bei der Ver⸗ 
packung und Vermeidung der Nachahmung fremder 
Marken), Schweinfurther Grün, Lampen und Lam- 
pendochte (wobei auf beſtechendes Aeußere und dem 
chineſiſchen Geſchmack Rechnung tragende Muſter 
und Farbe zu achten iſt), deulſche Seife, Spielſachen, 
Ultramarin, Seiden, Alpakka- und baummollene 
Regenſchirme. 

Der Geſammtwerth der im Jahre 1880 von 
den deutſchen Firmen Hongkongs aus Deutſchland 
bezogenen Waaren beläuft ſich, wie der Bericht mit⸗ 
theilt, auf 12,434,082,55 M. Von dieſer Summe 
entfallen auf Gegenſtände der deutſchen Proventenz 
11,412,766,60 M. und auf in Deutſchland ge- 
kaufte Waaren nicht deulſchen Urſprungs 1,021,305,95 
Mark. 


— Die Konferenz tagt — mehr weiß man 
nicht, denn die Theilnehmer derſelben haben ſich das 
Wort gegeben, über die Berathung das vollkom⸗ 
menſte Geheimniß zu wahren. Gleichwohl ſickert 
einiges aus den Konferenz Berathungen in die Oef⸗ 
fentlichkeit hinab. Am Sonntag ſoll zunächſt die 
Souveränität des Sultans über Egypten von Neuem 
beſtätigt und dann ein Protokoll unterzeichnet wor⸗ 
den ſein, in welchem die Mächte ihre Uneigennützigkeit 
ausſprechen. Wie es heißt, ſoll morgen wiederum 
eine Sitzung ſtatifinden. Die Berathungs Gegen⸗ 
ſtände find jedoch in den Schleier dee Geheim niſf 
gehüllt worden. 

Während die Mächte — 
England — Egypten gegenüber ihre Uneigennüßzig⸗ 
keit betonen, ſoll England ernſte Anſtalten machen, 
um zu beweſſen, daß es ſehr eruſtlich in Egypten 
intereſſitt ſei. Es derlautet nämlich, daß 8000 


Mann engliſche Truppen bereit geſtellt werden ſol⸗ 


len, um eventuell den Suezkanal zu beſetzen, da 
man befürchiet, daß Beduinen, Araber und andere 
Eingeborne die Abſicht haben, auf einen gegebenen 
Wink die Durchfahrt zu ſperren. 
lief am 23. d. Mts. der Befehl ein, das Truppen⸗ 
ſchiff „Malabar“, wilches 2000 Soldaten aufneh⸗ 
men kann, ſofort in Dienſt zu ſtellen und vier an⸗ 
dere Transportſchlffe in Bereitſchaft zu halten. Der 
Kriegs miniſter verfügte, daß die Mannſchaften der 
Armeereſerve England ohne ſpezielle Erlaubniß nicht 
verlaſſen dürfen. 
Regimenter auf Kriegsſtärke gebracht. In den Gar⸗ 


niſonen und Staatswerften herrſcht gegenwärtig elne 


größere Thätigkeit als je zuvor. Zwei Transportiſchiffe 
ſollen Mittwoch nach Gibraltar und Malta abge 
hen, um event. dort Truppen einſchiffen zu lönnen. 
Ragheb Paſcha, der egyptiſche Premier, ſucht freilich 
ſeinerſeits alle Befürchtungen bezüglich des Suez⸗ 
kanals zu zerſtreuen. Herr v. Leſſeps, der in einem 
Briefe an ihn denſelben Ausdruck lieh, hat ihm 
dazu die willkommene Gelegenheit geboten. Ragheb 
erklärte in ſeiner Antwort, daß die Regierung für 
denſelben Garantie übernehmen und daß der Han⸗ 
dels verkehr keine Unterbrechung erleiden werde. Die 
Regierung erkenne es als ihre Pflicht an, die Ruhe 
überall im Lande und beſonders in der Nähe des 
Kanals aufrecht zu erhalten. Leſſeps könne ſich 
für durchaus vergewiſſert halten, daß die Sicherheit 
ſeines Werkes nicht in Frage geſtellt werde. Trotz 
dieſer Erklarung dauert die Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung am Kanal entlang fort. Während der 
letzten Tage wurde der Kanal ſeiner ganzen Länge 
nach von einem Haufen von bewaffneten, auf 
Kamelen reitenden Beduinen beobachtet. 
— An den Grafen Julius Andraſſp ſind aus 
Anlaß der Vermählung feiner Tochter zahlreiche 
briefliche und ielegraphiſche Gralulationen eingelau- 
fen, darunter von der Kaiſerin Auguſta, von der 
deutſchen Kronprinzeſſin, von Lord Granville. Ein 
Schreiben des. Fürſten Bismarck an den Grafen 
Andraſſy lautet nach dem „Peſter Lloyd“: Ver⸗ 
ehrter Freund! Das Familienfeſt, welches Sie in 
wenigen Tagen feiern, bietet mir erfreuliche Veran⸗ 
laſſung, unſere langjährigen Beziehungen wieder 
anzuknüpfen und Ihnen zur Vermählung der Gräfin 
Ilona meine und meiner Frau herzlichen Glück⸗ 
wünſche barzubringen. Ich richte dieſelben gleich- 
zeitig an Sie und die Frau Gräfin, der ich mich 
zu Gnaden empfehle, und bitte Sie, meinen 
Wunſch und meine Ueberzeugung auszudrücken, daß 


und darunter auch 


In Portsmouth 


In allen Garniſonen werden die 


e 
3 


5 9 e 

b Ji eſela the die Ageſpaltene VPetitzeile 15 Pfennige. J 

RMeballen, Dead und Berlag von K. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Gräfin Ilona in der Wahl eines Gemahls ebenſo 
glücklich geweſen, wie in der Wahl ibrer Eltern. 
Ich bin deſſen ſicher, nachdem ich den Graſen Lud⸗ 
wig Batthyanyl im vergangenen Jahre hier kennen 
gelernt und ihm mit den Meinigen ein gutes An⸗ 
denken bewahrt habe. In freundlicher Verehrung 
der Ihrige v. Bismarck. 
— Die für den Kıonprinzen und die Frau 
Kronprinzeſſin vom Sultan als Geſchenk beſtimmten 
Pferde waren bereits geſtern früh 7 Uhr durch die 
türkiſche Dienerſchaft nach dem Neuen Palais über⸗ 
geführt worden. 
. Der in Wien angeklagte Hochſtapler 
„Chevalier Hofmann“ iſt zu ſtebenfähri⸗ 
ger Kerkerſtafe verurtheilt worden. 


Ausland. 

Wien, 26. Juni. (B. T.) Trotz der Ge⸗ 
heimhaltung der Konferenzberathungen verlautet: 
Dle Vertreter Englands und Frankreichs wurden an⸗ 
gewieſen, in der nächſten Sitzung zu beantragen, 
die Konferenz ſolle vor Allem berathen, was mit 
Arabi geſchehen ſolle. Die Verleihung des Med- 
ſchidje⸗Ordens an Arabi wird in wiſtmächtlichen 
Kreiſen als Provokation aufgefaßt. Hier dagegen 
bemerlt man, der Sultan wolle Arabi wahrſchein⸗ 
lich kaptiviren und durch Gunſtbewelſe irre machen. 
Neuerdings wurden wieder Verſuche unternommen, 
die Pforte zur Theilnahme an der Konferenz zu be- 
wegen, die Verſuche ſind abermals geſcheltert. Eng⸗ 
lands Aktions⸗Vorberkitungen finden allſeitige Be⸗ 
achtung und werden mehrfach als Einſchüchterungs⸗ 
verſuche gegen die Pforte aufgefaßt. Jedenfalls 
Jerrſcht der Glaube vor, England werde ohne die 
Konferenz keine Aktion unternehmen, indeß wird es 
für möglich erachtet, daß die Konferenz auf An⸗ 
ſuchen Englands ihre Zuſtimmung zur Sicherung 
des Suezkanals durch britiſche Schiffe eithellt, viel⸗ 
leicht in Mandatsform, wodurch der europätſche 
Eharakter des Surzfanals gewahrt bliebe. Deuſch⸗ 
laude Vertreter in Konſtantinopel, Baron Huſch⸗ 
feld, hatte vorgeſtern und geſtern lange Audienzen 
beim Sultan gehabt. In Trieſt kommen ſtets neue 
Flüchtlinge aus Egypten an. Geſtern waren es 600, 
weitere 700 find ſignallſirt. 


Petersburg, 25. Juni. Der ruſſiſchen „St. 
Petersburger Zeitung“ zufolge treffen im Monat 
Auguſt auf der Kronſtadter Rhede ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader mit dem Herzog und der Herzogin von 
Edinburg, ferner ein däniſches Geſchwader mit dem 
König von Dänemark und ein ſchwepſſches mit dem 
König von Schweben, fowie außerdem Kriegsſchiffe 
Deutſchlands, Italiens und Frankreichs bier ein. 

Geſtern Abend reiſte Graf Ignatiew nebſt Ge⸗ 
mahlin auf der Babn über Moskau und Kiew nach 
ſeinem Gute ab. Seine früheren Untergebenen, die 
Miniſtergehülfen Gotowzew, Durnowo u. ſ. w., 


ſowie General Tſchernajeff, Fürſt Demidow Donato, 


General Koslow und verſchiedene Vollblut⸗Panſla⸗ 
viſten waren am Bahnhof anweſend und und über- 
reichten der Gräfin Bougqucts. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. Juni. Die geſtern Vormittags 
9˙½ Uhr im Wolff ſchen Saale eröffnete General- 
Verſammlung des Verbandes deutſcher Müller wurde 
von Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Haken durch eine 
Anſprache begrüßt und wünſchte derſelbe den Ver⸗ 


ſammelten gedeihlichen Erfolg ihrer Verhandlungen. 


Der Präſident des Verbandes, Herr v. d. Wyngaert, 
dankte Namens der Verſammlung. Hierauf eiſtattet 
der Vorſſtzende Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes ſeit der letzten vor zwei Jahren ſtattgehab⸗ 
ten General-Verſammlung und erwähnt ſodann unter 
Anderem der Thatſache, daß ſeit der Einführung des 
Gekieidezoles die Verhältniſſe der Mühleninduſtrie 
ſich ungünſtiger geſtaltet haben. Das Andenken 
einiger durch Tod ausgeſchtedenen Mitglieder ehrt 
die Verſammlung durch Erheben von den Pläßen. 


Der Vorſſtzende gedenkt mit Genugthuung des jüng⸗ 


ſten Reiche tags beſchluſſes, demzufolge das Müller- 
gewerbe weſentliche Erleichterungen in Bezug auf 
den Export erfahren und dadurch hoffentlich ein 
Wieberaufblühen deſſelben zu erwarten ſein werde. 
Indeſſen bedauert Redner, daß durch die Zollgeſetz⸗ 
gebung den Müllern ein bedeutendes Abſatzgebiet, 


das öſterreichiſche, gänzlich verloren gegangen ſei, den Bericht folgen laſſen, eröffnete Herr Regierungs⸗ 
und iſt der Anſicht, daß, wenn der Getreidtzoll fort⸗ präſident Wegner mit einem Hoch auf den Kal⸗ 


beſtehen ſolle, auch ein Zoll cur ausländiſche Kleie 
eingeführt werden müſſe. 


tern in Vorſchlag zu bringen. 


Unter Anderem kommt und alsdann einen Vers des „Heil Dir im Sieger. 
der Vorſitzende darauf zu ſprechen, daß der Wunjch kranz“ ſtehend fang. Darauf toaſtete der Bor 
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des Verbandes, eine Vertretung im Volkswirthſchafts⸗ 
rath zu finden, nicht berückſichtigt worden, daß dies 
jedoch nach den bisherigen Leiſtungen dieſer Körper 7 
ſchaft wohl kaum zu bedauern ſein dürfte. — Im 
April v. J. iſt aus den Mitteln des Verbandes eine 
Müllerſchule ins Leben gerufen, welcht der that⸗ 
kräftigen Unterſtützung der Mitglieder empfohlen 
wird. — Die Innungen haben ſich nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen für das Müllergewerbe als 
völlig zwecklos erwieſen. — Der Verband zählt ge⸗ 
genwärtig 23 Zweigvereine, denen 3061 Mitglieder 


angehören, außer dem Berliner Hauptverbande, deſſen 3 
Mitglieder ſich keinem Zweigverbande angeſchloſſen 


haben. — Herr Geßner⸗Oelde hält einen Vortrag 
über die freie Einfuhr von Futterſtoffen mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Abfälle bei den Reismüh⸗ 
len. Derſelbe bezeichnet die Einführung der Schuß⸗ . 
zölle als einen ſozialen Schaden, der nicht allein 
das Müllergewerbe getroffen, ſondern ſich für die 5 
geſammte Bevölkerung auf das Empfindlichſte fühl. 
bar gemacht habe. Für die Landwirthſchaft habe 
ſich in Folge der Zölle die Nothwendigkeit ergeben, 
billigere, aber höchſt nachthrlige Stoffe als Futtern 
zu verwerthen. Dieſem müſſe energiſch entgegenge: 
treten werden ſowohl von der Landwirthſchaft als 
von den Müllern durch fortgeſetztes Agitiren für die 
Aufhebung der Getreidezölle. Der Redner ſtellt fol⸗ 1 
genden Antrag: „Der Bromberger Provinzial⸗ 
Zweigverein beantragt: Der Verband deutſchern 
Müller möge an zuſtändiger Stelle dahin wirken, 
daß, wenn die Aufhebung der Getreidezölle nicht ; 
durchführbar ſein ſollte, ein Eingangszoll von 50 
Pf. für 100 Kilogramm Kleie Golltarifpoſttion 
1, 5) eingeführt werde.“ Dieſer Antrag wird ein- 
ſtimmig angenommen. Es folgt ſodann eine jeher 
eingehende Beſprechung über die Erfahrungen mit 
Walzen, Dismembratoren und Sichtmaſchinen. Einige 
Redner erklären ſich für Zweckmäßigkeit ſämmtliche 
gedachten Apparate, während andere wieder unter 
gewiſſen Umſtänden und beſonders bel dem Ver⸗ 
mahlen von Weizen den Walzen den Vorzug geben 
Als für den Kleinbetrieb und für Windmühlen ge 
eignet werden die Wegmannſchen Porzellanwalzen 
empfohlen. — Ueber die Reſultate des Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Verbandes berichtet der General ⸗Direktor 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Herr 
Tſchmarke. Der Verſicherungs⸗Verband, welchen di 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit dem 
Verbande deulſcher Müller abgeſchloſſen hat, beſteh 
ſeit 14 Jahren. In dieſen 14 Jahren hat ſich die 
Schadensziffer auf 100,36 pCt. der Prämie geſtell, 
woraus unter Hinzurechnung der Verwaltungskoſten 
und der zurückzuſtellenden Prämten⸗Reſerve ein V 
luſt für die Geſellſchaft von 1,416,117 Mark 
Pf. ſich ergeben hat. In der neuen Rechnu 
Periode des Verbandes — ſeit Juli 1880 bis jetz 
— allein betragen die Schäden 90,63 pCt. de 
Prämien. Ein Ergebniß, das dem Redner Ber 
anlafung gab, den Herren Müllern größer 
Vorſicht in ihrem Gewerbe zu empfehlen un 8 
ihnen die Anbringung von eleltriſchen Glühlich⸗ 
Es werde durch 
derartige Vorſichtsmaßregeln die Gefahr vermin 
und in Weiterem auch eine Her abſetzung 
oft als zu Hoch bemängelten Prämien erfolg 
können. Um 3 Uhr wurde die Verſammlung ge 
ſchloſſen. f 


An dem Nachmittags 4½ Uhr in Wol 
Saal ſtattfindenden Feſidiner nahmen gegen 230 
Perſonen, darunter zahlreiche Damen, Theil. Als 
Ehrengäfte waren u. A. die Herren Regierungs- 
präjvent Wegner, Oberbürgermeiſter Haken, 
Hürgermeiſter Sternberg, der Reichstags 
abgeordnete Kommerzienrath Schlut o w, Kommer 
zienraty Töpffer und Pollzeipräſtdent Graf H u 
de Grals erſchienen. Das Menü des 6 
Herrn Willer ſchmackhaft zugerichteten Maple lautet 

Suppe à la jardiniere. f 18 
Roastbeef à la Westmoreland. 
Steinbutte mit Champignons, man 
Gemüse. 
Hammel-Cotelettes m. 
Junge Hühner. 
Rehbraten. 

Compot und Salat. 
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ger. Zunge, 5 


15, 
Dessert, 3 
Die Reihe der Toaſte, über die wir eingehen 


ſer, in das die Verſammlung begeſſtert einſimmte 


tersdorf⸗Ar auf di 
Dank der Polizeipräfident Graf Hue 


auf das Feſtkomitee, Herr Generalkonſul Rudolph, 


Ende erreichte, die heiterſte Stimmung. Nach der- 
ſelben vereinigte ein Jancovius⸗Konzert die Theil⸗ 
nehmer noch bis gegen 12 Uhr im elektriſch eühell 
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ten Garten. & 


— Ende v. J. und Anfang d. J. machte 
her Drechsler Kurth Sommer Vorpommern un⸗ 
Aicher und ſtahl daſelbſt, was ihm unter die Finger 
kam. Deshalb hatte er ſich in der Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts vom 4. April 
d. J. wegen 13 verſchiedener Diebſtähle zu ver 
antworten und wurde zu 3 Jahren Gefängniß und 


Ehtverluſt verurtheilt. Heute mußte er nochmals 
die Anklagebank vor demſelben Gericht betreten, um 
ſich noch wegen eines Diebſtahls, der nachträglich 
gur Anzeige bei der Behörde gelangt iſt, zu verant⸗ 
worten. Am 28. November d. J. befand ſich 
Sommer in dem Martins'ſchen Tanzlokal in Stral- 
ſund und ließ dort ſeine Blicke über die anweſen⸗ 
den Damen, noch mehr aber über deren Garderoben⸗ 
stücke gleiten, um möglichſt daran einen guten Fang 
zu machen. Schließlich gelang es ihm auch, mit 
einem Wintermantel und einem Schirm, welche Ge⸗ 
genſtände der Wirthin Töchterlein gehörten und 
einen Werth von 63 Mark repräſentirten, zu ver⸗ 
ſchwinden. Dieſer Diebſtahl wurde ihm heute zur 
Laſt gelegt und, obwohl er den Diebſtahl leugnete 
und behauptete, durch ein galantes Abenteuer zu 
den Sachen gekommen zu fein, wurde er für ſchul⸗ 
dig befunden und zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 
Vefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 
g Demnächſt hatte ſich ein ungetreuer Dienſtbote 
rn der Perſon der unverehelichten Ottilie Auguſte 
ollwig zu verantworten. Dieſelbe hat ihren 
Jerſchledenen Dienſtherrſchaften im Februar und April 
d. Is. in ziemlich frecher Weiſe beſtohlen und wird 
8 By gegen ſie auf 1½ Jahre Gefängniß er⸗ 
aun. 


5 — In der Schöffengerichtsſitzung vom 3. Ja⸗ 
mar d. J. wurde, wie damals berichtet, der Agent 
Simon Alexander in Grünhof wegen verſuch⸗ 
ten Betruges zu 10 Mark Strafe eventuell 3 Ta- 
gen Haft verurtheilt. Derſelbe hatte am Schulhauſe 
in der Pölitzerſtraße einen Pferdebahnwagen beſtiegen 
und war bis zum Bock, ohne bezahlt zu haben, 
mitgefahren. Alexander hatte gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt, und ſtand deshalb am 24. d. 
ts vor der Strafkammer des Landgerichts Termin 
Das Gericht erkannte auf Aufhebung des vor⸗ 
ſtanzlichen Urtheils und Freiſprechung von 
trafe und Koſten, weil es annahm, daß der An⸗ 
klagte durch das bloße Beſteigen des Pferdebahn ⸗ 
wagens und die Fahrt auf der kleinen Strecke von 
10—12 Schritt ſich noch nicht eines Betrugsver⸗ 
ſuches habe ſchuldig gemacht. Selbſt nicht durch die 
Erzählung, daß die alten Kondukteure ihn früher 
dleſe Strecke ſtets umſonſt mitgenommen hälten. Es 
ſel Sache des Kondufteurs geweſen, den nicht zah⸗ 
lenden Paſſagier vom Wagen abſteigen zu laſſen. 
5 — Heute Morgen gegen 5 Uhr bemerkte der 


Arm in verdächtiger Weiſe bewegte. Der Beamte 
elt den Mann an und Letzterer gab an, das 
Packet, welches einen Wagenplan enthielt, von einem 
kannten Steuermann geſchenkt“ erhalten zu 
a Mit dieſer Erklärung fand er natürlich 
1 Glauben, er wurde unter dem Verdacht des 
ſtahls zur Nachtwache gebracht, wo er jeine 
lichkeit als die des Arbeiters Karl Fr. Wilh. 
holz ausgab. 
— Unter den polizeilich als gefunden gemel⸗ 
n Gegenſtänden befinden ſich oft ganz ſonderbare 
en, jo wurden geſtern, als auf dem Roß⸗ 
t gefunden, zwei friſch gebackene Brode ange⸗ 
et. 
— In der Zeit vom 18. bis zum 24. Juni 
hierſelbſt 19 männliche und 12 weibliche, in 
mma 31 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
t, darunter 16 Kinder unter 5 und 7 Per⸗ 
über 50 Jahre. 


Konitz, 22. Juni. Die getzen die Arbeiter 
er aus Groß⸗Jenznick und Thimm aus Lubau 
igen Ermordung des Rittergutsbeſſitzers Michael v. 
ollſchläger auf Melanovo vom hieſigen Schwur⸗ 
geeicht am 6. März erkannte Todesſtrafe if vom 

Kater in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewan⸗ 

worden. (Danz. Ztg.) 

9 Jaſtrow, 25. Juni. Auf der Poſen⸗ 
jarder Eiſenbahn hat, ſoweit es die Strecke 
Schneidemühl⸗Neuſtettin betrifft, während des Monats 
ein ſehr reger Güterverkehr ſtattgefunden. 
aupiſächlich wurden aus der Provinz Pommern 
gefübrt Wolle, Holz, Getreide, Spiritus und 
produkte; eingeführt dagegen wurden außer den 
wöhnlichen Kaufmannsgütern ganz beſonders ſchle⸗ 
e Steinkohlen. Zu bemerken iſt, daß unſere 
ſtriellen noch immer mit engliſcher Steinkohle, 
ſie von Danzig her beziehen, weit billiger fort- 
men als mit ſchleſiſcher. Dies wird durch den 
ch niedrigeren Transport bewirkt. Sollte es 


abſtattett. Der Direktor Tſchmarke⸗ Magdeburg 


als Vorfitzender des Feſlkomitees, auf die Damen. 
Es herrſchte an der Tafel, die gegen 78/ Uhr ihr 


m zu behalten, welche 
Maße darin vorhanden iſt! 

Kunſt und Literatur. rl 
„Franz Hoffmann, Philoſophiſche Schrift 
Band 8. Erlangen bei Deichert. Der Verfaſſer 
iſt kurz vor Erſcheinen des Bandes, der nach dem 
Willen des Autors der letzte ſeiner philoſophiſchen 
Schriften ſein jollte, . 
Velnächtniß des Vel an ſeine Zeitgenoſſen 
und behandelt in Kr n ber bedeutendſten neuen 
| die Unſterblichkeitsfrage. Das Buch 
einheitliche Zuſammenſtellung 
e aller philoſophiſchen Werke dee 


Nerf 


nie ausgehenden Fülle eigener Gedanken, Ideen, ſo 
daß wir zugleich jeine Weltanſchauung als baaren 
Gewinn mit erhalten. Er leiſtet dem jedes maligen 
Verfaſſer des Buches das höchſt Erfreuliche, daß er 
beim Leſen der Kritik den Reiz anregt, das Buch 
nun auch ſelbſt zu leſen; er vermeldet daher auch 
ſtets das Trockene, welches bloße Referate melſt 
haben, denn nun eröffnet er uns ſein nur ihm, 
dem Kritiker, angehöriges Philoſophem und damit 
eine Perſpektive, die uns nicht bloß über die Gegenwart 
belehrt, ſondern in eine unendliche Zukunft blicken 
läßt. Das Buch wird hiermit zu einem glänzenden 
Beweiſe für die Unſterblichkeit. Wir wünſchen dem 
Buch, jeiner Bedeutung entſprechend, die weiteſte 
Verbreitung. \ [154] 
Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der 
Tonkunſt. Lieferung 14 bis 17 zu je Mark 0,50. 
Berlin, Robert Oppenheim. Das Werk iſt nun 
ſchon bis „Troubadours“ vorgeſchritten. Freilich 
ſchließt daſſelbe nicht, wie beabſichtigt, ſchon mit 
Lieferung 18 ab, ſondern werden zur Vollendung 
des Werkes noch zwei weitere Lieferungen erforder⸗ 
lich ſein. Die Verlags buchhandlung wird aber, 
um den urſprünglich feſtgeſetzten Preis von M. 9,00 
nicht zu überſchreiten, den Abnehmern die Lieferungen 
19 und 20 unberechnet liefern. Ein gewiß ſeltenes 
Vorkommen im Buchhandel. Muſtkaliſche Vereine 
aller Art ſollten dieſes vortreffliche und äußerſt 
wohlfeile Werk in ihrer Bibliothek nicht fehlen 
laſſen. [155] 


Vermiſchtes. 

Stettin. Ein poetiſcher Gaſtwirth in einem 
Dorfe Hinterpommerns hat, wie uns einer unſerer 
Leſer mittheilt, um ſeine Kunden von ſeinen von 
ihm geführten Artikeln in Kenntniß zu ſetzen, fol- 
gendes kurioſe Waarenverzeichniß in feinem Lokal 
angeheftet: 15 

Hier is to hewwen allerhand, 

Good un Billig, wie bekannt: 

Bier un Schnaps un ſöten Win, 

Echten Gilka ut Berlin, 

Suren Eſſig, ſtarken Rum, 

Konjack un Petroleum, 

Spoan'ſchen Bitter, Iſenboahn, 

Jagdlakör un fetten Throan — 

Ok de Uebelkeitsverdriewer: 

Hoffmannsdrüppen! vör de Wiwer, 

Punſch un Grog, echten heiten 

Un all de annern Flüſſigkeiten. 

Cigarren de all ziemlich ult, 

Rok⸗ un Schnupptobback un Sult, 

Prim is dünnen un ok dicken, 

Ok vör de Kinner wat to'm Licken, 

Zucker as 'n Stein jo hart, 

Hering, Ries un Pudelſchwart — 

Botterſemmeln, Stäwelwichs, 

Säle Knöp to Röck un Bür, 

Lorbrerbläder, Hoak un Def’, 

Lampendocht un ſchönen Keſ' — 

Iſern Nägel, lang un koart, 

Gröne Sep, ok ſo'n tom Boart — 

Glauberſalz! de ſchön Arznei 

Bi verſtopptem Liv vör't Veih, 

Woagenſchmär un grot Rofinen, 

Zuckerkannel vör die Bienen, 

Muskatblum un Schörtenband, 

Bleiſtift rund un ok gekant't, 

All wat füſt noch hört to'm Schriewen, 

Mähl to Kuchen un to Kliewen — 

Tweern is ſchwarten, witt ol grau, 

Strtichholz, Licht un Kugelblau — 

Cichorlen klein ok grote Päd, 

Anis, Kümmel un Pitſchenſlöck — 

Dilſchlerliem un Kaffeebohnen — 

Is Allens hier — blos kein Melonen — 

Doain ſteckt hierorts kein Gefchäft, 

De Dinger waren hier nich köft. 

— Der wegen Unteiſchlagung biſchöflicher 
Gelder im Betrage von Millionen verfolgte Dom⸗ 
herr Bernard von Tournay iſt einem Telegramm 
des „B. T.“ zufolge in Kuba verhaftet worden. 
Die Auslieferung iſt bereits bewilligt. 

— Ein geriebener Gauner erließ in Newyorker 
Blättern eine Anzeige, daß man gegen Einſendung 
von 50 Cents (2 Mark) ein fein aus geführtes 
Portrait des verſtorbenen Präfdenten Garfield er⸗ 
halten könne. Viele Verehrer Garfield's, darunter 
auch der Redakteur eines in New“⸗Jerſey erſcheinen⸗ 
den Blattes, ſchickten den Betrag ein und erhielten 
dafür umgehend eine der neuen — Fünf⸗Cents⸗ 
(Zwanzig Pfennig⸗) Poſtmarken, welche Garſield's 
Bildniß tragen, zugeſandt. 

— (Die mufikaliſche Frau Aſſeſſorin.) 


geſtorben. Er iſt alſo ein 9 


von 


reift! 
beben, Phaſen der Gemüthsſtimmung zum 
druck zu bringen? Freilich, einen verſtändniß⸗ 
volleren Interpreten als dich hätten feine Kompo⸗ 
fitionen auch nicht finden können. Jetzt aber, nicht 
wahr, lieber Eduard, trägſt du mir auch einmal 
mein Lieblingslied vor: „O, bitt' euch, liebe Vö⸗ 
elein . .. 2“ — Der Aſſeſſor (niedergedonnert): 
„Aber, liebes Kind, das hab' ich ja ſoeben ge⸗ 
ſpielt!“ 5 
— Viktor von Scheffel iſt nicht immer gegen 


Autographen ⸗Sammlerinnen ſo ſpröde, wie wir es ch 


kürzlich berichteten. Einer Dame in Bielefeld hat 
er, wie die „Weſer⸗Zeitung“ berichtet, auf ihren 
Wunſch folgendes Autograph geſpendet: 

Uebe früh Dich, Haus zu halten 

Und tüchtig in der Küche zu ſchalten: 

Ein gut Gericht 

Iſt auch ein Gedicht! 

— GCournalliſtiſche Gemüthlichleit.) Die „Jowa 
Tribüne“ in Burlington enthält folgende Note: 

„Der Leiter des Journals bittet um Entſchul⸗ 
digung, wenn der redaktionelle Theil des Blattes 
diesmal etwas mager if, und bittet als Grund die⸗ 
ſer Entſchuldigung den kleinen, geſunden Sohn zu 
betrachten, mit dem ſeine Frau ihn heute Morgen 
beſchenkt hat. Es ſoll auch ſe bald nicht wieder 
vorkommen.“ 

Nürnberg, 24. Junl. Baieriſche Lan⸗ 
des⸗Induſtrie⸗Gewerbe⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung in 
Nürnberg 1882. Von Allen, welche die baterifche 
Landes ausſtellung noch beſucht haben, iſt die Art 
und Weiſe der Schauſtellung als eine ganz vorzüg⸗ 
liche, ja die beſte aller bisher dageweſenen bezeichnet 
worden. In der That iſt die genannte Ausſtellung 
jo reich an pompöſen und reizenden Arrangements, 
entfaltet eine ſolche Fülle feinſten Geſchmacks, paart 
tiefen Ernſt und neckſchen Humor in jo überaus 
anziehender Weiſe, daß man ſich gar nicht ſatt ſehen 
kann. Tleſe Feinheit der Anordnung geht durch 
die ganze Ausſtellung hin, angefangen von den 
Nahrungs- und Genußmitteln bis hinauf zu den 
ſtarren Maſchinen; ja, je unſcheinbarer die Gegen⸗ 
fände find, deſto luſtiger und gefälliger, deſto reizen ⸗ 
der iſt das Arrangement hergerichtet, und gerade die 
hübſcheſten Tiſche, Schränke und Pavillons enthalten 
nur unanſehnliche Dinge, Knöpfe, Kämme, Zünd⸗ 
hölzchen u. ſ. w. Aber es iſt nicht die epoche⸗ 
machende Schauſtellung allein, welche die Nürnber⸗ 
ger Ausſtellung ſo raſch zu einer ſo ungeahnten 
Popularität gebracht hat, daß innerhalb 5 Wochen 
mehr als 200,000 Menſchen fie beſuchten, es ift 
auch die Güte und Gediegenheit der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ſelbſt, welche tagtäglich ſolche Menſchen⸗ 
maſſen anlockt. Die ſeit mehr als einem Jahrzehnt 
gemachten Anflvengungen zur Hebung des Ge- 
ſchmackes beginnen bereits aller Orten Früchte zu 
tragen und ſelbſt im kleinſten Spielzeug verſpürt 
man ſchon ihre Wirkung. Es iſt eine Freude, ge⸗ 
rade die Spielſachen, welche die erſten und darum 
folgenreichſten Eindrücke auf das Gemüth des Kin⸗ 
des machen, in ſo hübſchen Formen auftreten zu 
ſehen. Allgemein iſt die Einſicht geworden, daß das 
Spielzeug dem Kinde nicht bloß eine tändelnde Un⸗ 
terhaltung ſei, ſondern durch Idee, Form und Farbe 
erziehend und bildend auf daſſelbe einwirken ſoll 
Die Beſucher der Ausſtellung können ſich perſönlich 
überzeugen bis zu welcher Vollendung man es hier 
in Nürnberg und Fürth, dieſen Centren der Spiel- 
waaren Induſtrie, gebracht hat. Wie dieſe Vervoll⸗ 
kommnung der Spielſachen ein Ausfluß der kunſtge⸗ 
werblichen Beſtrebungen unſerer Zeit iſt, ſo werden 
dieſe Spielſachen ſelbſt wieder erziehend und ge⸗ 
ſchmackbildend weiter wirken, gleichſam eine Schule 
ſein für die künftige Generation. So geht durch 
die ganze Ausſtellung vom Kleinſten bis zum Größ⸗ 
ten ein friſcher Zug, ein künſtleriſcher Hauch, wel⸗ 
cher ſich verſchönernd über alle Bedürfniſſe und Re⸗ 
gungen des Lebens breitet. Dies iſt von den 
kompetenteſten Männern in rückhaltsloſer Weiſe an⸗ 
erkannt und öffentlich bewundert worden, und 
allt Fremden, welche die Ausſtellung aus Nah 
und Fern beſuchen, ſtimmen in dieſe Bewun⸗ 
derung ein. 


Landwirthſchaftliches. 

Nach einem engliſchen Blatte wird in der 
„Wochenſchrift für Thierheilkunde und Viehzucht“ 
folgendes durch einen Farmer empfohlenes Mittel 
gegen das Ferkel⸗Freſſen der Säue erzählt: „So⸗ 
bald ich ein Mutterſchwein habe (die alten find bie 
ſchlimmſten), das im Begriff iſt zu ferkeln, ſo ſuche 
ich mir aus der Räucherkammer ein altes, übrig ge⸗ 


bliebenes Stück Fleiſch, am beſten ein ſolches mit 


einem Knochen, da die Schweine gerne nagen und 
gebe es der Sau. Ihr Appetit ſchelnt dergleichen 
ungeſtüm zu verlangen. Denn es iſt manchmal er⸗ 
ſtaunlich zu ſehen, mit welcher Gier das Fleiſch ver⸗ 
ſchlungen wird. Ich habe geſehen, daß die Schweine 
Korn, Geſöffe und Ferkeln unberührt ließen für ein 
Stück alten ſalzigen Fleiſches. Ein Stück von 4 
bis 5 Pfund reicht hin, den Appetit zu befrle⸗ 
digen und die Neigung, die Jungen aufzufreſſen, 
zu verhindern. 


Handelsbericht. 

Berlin, 26. Zunt. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Es bedürfte nur einer Wiederholung unſeres 
letzten Berichts, um die Lage des Buttermarkles in 
vergangener Woche zu kennzeichnen. Dieſelbe luſt⸗ 
loſe Stimmung machte ſich für alle Qualitäten be- 
merkbar und Preiſe find daher ganz nominell. Das 


Die Angebot in Graswaare if zwar im Hinblick auf nöthig erachtet. 
(Frau Aſſeſſorin (zu ihrem Gatten, der eben ein Lied den üppigen Graewuchs kein ſehr großes, der Kon⸗ 


0 efen das pa das 
nd wie es der Künſtler verſtanden hat, 


des Beſuches Cetewajo's in England werde für une 


durch die ei ne h Wi 5 
rung beeinträchtigt und in mittleren und geringen 
Sorten haben nur ſehr unbedeutende Umſätze flat 
gefunden. N 4 
Notirungen nominell für feinſte Holfteiner und 
Mecklenburger 100 — 105 M., Mittelbutter — M. 
oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 100 M., oſt⸗ 
frieſiſche 90 M., Elbinger 88 M., pommerſche — 
M., ſchleſiſche 85—88 M., baſeriſche Senn butte 
— M,, galtzſche 80—8 
per 50 Kilo. a 5 
Bel genügenden Beſtznden und 5 
er Stimmung konnte ſich an 50 f 


wurde bel mäßigem Geſchäft und genügenden Be- 
ſtänden zu M. 2,70 bis 2,80 per Schock ange⸗ 
boten. Pa * 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3254 Rinder, 4815 
Schweine, 1700 Kälber, 23,298 Hammel. 

Rinder. Der Auftrieb war in Anbetracht 
des ſehr geringen lokalen Bedarfs zu ſtark, der 
Markt zog ſich ſehr in die Länge und nur feine 
Stiere und ſchwere fette Ochſen, die wenig vertre⸗ 
ten waren, konnten den am letzten Markt erzielten 
Preis halten, während alle anderen Qualitäten we⸗ 
ſentlich zurückgingen: 1. Qualität 54—57 Mark, 
feine Stiere und beſte Ochſen bis 62 Mark, 2. 
Qualität 45 —49 Mark, 3. Qualität 36— 40 
Mark, 4. Qualität 30— 33 Mark pro 100 Pfp. 
Schlachtgewicht. . 

Schweine: Der Auftrieb war um eirca 
2700 Stück geringer als der der Vorwoche, wor 
durch die Verkäufer Anfangs zu ziemlich hohen 
Preisforderungen bewogen wurden und dadurch dass 
Geſchäft verzögerten. Als Schluß⸗Reſultat ſtellte 
ſich eine Preisſteigerung von durchſchnittlich 2 Mark 
heraus und iſt eine Räumung des Marktes mit 
Beſtimmtheit vorauszuſehen. Beſte Mecklenburger 
eirca 53 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
und 40 Pfund Tara pro Stück, Pommern und 
gute Landſchweine 51 — 53 Mark, Senger 49 bis 
50 Mark, Ruſſen 45 — 50 Mark, Serben 54— 55 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent 
Tara pro Stück. Bakonyer 56—58 Mark be! 
40—45 Pfund pro Stück Tara. = 

An Kälbern war der Auftrieb gar zu 
groß, beſonders in ſtarken Thieren, jo daß die Preiſe 
empfindlich zurückgingen. Beſte Qualität 42 — 48 
Pf., geringere Qualität 36 —40 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 3 

Hammel. Es waren etwa 6000 Stück 
Schlachtvieh zugetrieben, der Reſt beſtand aus Ma- 
gervieh. Auch hier mußten die Preife weichen und 
erhielt beſte Qualität nur 47 — 50 Pf., gute Läm⸗ 
mer 53 Pf., geringere Qualität 37 - 45 Pf, 
1 Pfund Schlachtgewicht. Weidehammel guler Na- 
tur und einigermaßen angefleiſcht wurden leidlich 
bezahlt, geringere Qualität konnte kaum Mittelpreife 
erzielen und wurde lange nicht geräumt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Haag, 26. Juni. In der zweiten Kammer 
theilte der Miniſterpräſident van Lynden bezüglſch 
der am 9. Mai entſtandenen Miniſterkriſis mit, daß 
der König ihn perſönlich beauftragt habe, ein neues 
Kabinet zu bilden oder das bisherige Kabinet zu | 
rekonſtruiren. Er, der Miniſter, erſuche daher, bis 
zur Löſung der Kriſis mit der Erledigung der drin⸗ 
genden Arbeiten fortzufahren. 5 
Paris, 26. Juni. Deputirtenkammer. Lockroy 
richtete die Anfrage an die Regierung, ob es richtig 
ſei, daß die engliſche Flotte Cypern verlaſſen habe, 
um nach Egypten zu gehen, ob ſte Truppen landen 
wolle und ob Frankreich aufgefordert worden ſei, 
bei der Landung gemeinſchaftlich mit England zu 
operiren. Lockroy wünſcht ferner den Grund der 
Rückkehr des Generalkonſuls Sienkiewiez zu wiſſen. 
Der Miniſterpräſident Freycinet erwiderte, Sienkle⸗ 
wicz komme in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Frankreich. Was die übrigen Fragen angehe, fo 77 
wolle er darauf nicht antworten, gleichviel, ob ſie ſih 
auf Thatſachen oder nur auf Vermuthungen bezögen. 
Man ſolle aber aus feinem Stillſchweigen keine Fol. 
gerung zlehen. f 9 
London, 26. Juni. Unterhaus. Lawſon 
fragt an, ob die Regierung beflätigen oder Demen- 
tien könne, daß in Portsmouth und Chatham mit: 
großer Beſchleunigung Tuppentraneportſchiffe fertig⸗ 
geſtellt würden, und ob ſie, ſalls letzteres der Fall 15 
jet, den Beſtimmungsort für dieſe Schiffe angeben 
könne. Der Staateſekretär des Krieges Childers 
erwiderte, unter gewöhnlichen Verhältulſſen würde ee 
eine vorherige Anmeldung dieſer Anfragen verlangt 
haben, unter den jetzigen Umſtänden glaube er aber, 
daß die Anfragen ſolche ſeien, auf welche die Re⸗ 
glerung nicht antworten dürfe. Im Verlaufe der 
Sitzung weigerte ſich der Unterſtaatsſekretär Dilke, 
Au kunft über die Verhandlungen und die Dauer 
der Konferenz zu geben, und fügte hinzu, Nichts in 
dem unterzeichneten Uneigennützigkeits⸗Protokolle ver 
hindere England, etwaige Vorſchläge wegen der 
Neutraliſtrung des Suez⸗Kanals zu machen. Die 
engliſchen Konſulats behörden in Egypten ſeien an- 
gewitſen worden, ſich von der Unterſuchunges kom: 
miſſion wegen der Vorgänge in Alexandrien, falle 
ſolche von Ragheb Paſcha konſtituirt werde, fern zu Be 
halten. — Der Unterflantsjefretär der Kolonien 
Aſhley entgegnete auf eine Anfrage, eine Vertagung 
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45) 
An, aber“, murmelte Lilian, indem aber⸗ 

f mals eine Thräne auf den Brief in ihrer Hand 
fiel, „vielleicht nicht ſo ganz, wie ſie int Joſ⸗phine 
beſaß.“ 5 1 
„ind, Du thuſt 1 1 Sagte er denn 
nicht ſelbſt das Gegent 0 
i aa damals war feine Frau für ihn 
noch tobt. Allein, da, er. fe itzt lebend weiß, 
lann da nicht ihr Bild das meinige raſch verdrängt 
baben 2 Denken Sie nur: vier Jahre lang nach 
ihrem vermeintlichen Tode hat er die Geſellſchaft 
gemieden und irrte in ber Welt umher, die für 
hn, wie er ſelbſt ſagte, öde und langweilig ge- 
woyrden war. Glauben Sie, daß er fo um much 
mehr wauern würde? Nein, nein. Es it Jo 
ſephine und nicht Lilian, die wirklich ſein 
* 1 5 u | „ ref Lady D 
Eiferſucht, — Elferfucht!“ rief Lady Dun⸗ 
= u Hände erhebend, aus, „dein Name iſt 
mm der That „„Weib.““ Jedoch, mein Kind, ich 
werde Dir beweiſen, daß Du Unrecht Haft, daß, 
wie ihm auch feine Pflicht, feine Vernunft, und 


b 


N * doch nie Jemand Anderem gehörte als Dir.“ 
„Beweiſen 21“ rief Lilian erſchrocken. „O, Lady 
Duncan.“ 


1 


„Es iſt nicht Stolz!“ unterbrach ſie Lilian mit 
biltendem, vorwurfsvollem Blick; „jagen Sie lieber 
Furcht!“ 

„Nun denn, Furcht oder Liebe, Alles joll be⸗ 
riedigt werden. Trotzdem er ſeine Frau am Leben 
glaubt, ſoll er Dir ſelbſt erklären, daß Dir ſeine 
helligſten Geſähle gehörten. Ach! ich ſehe, Den 
Züge verdunkeln ſich. Natürlich iſt es Unrecht, da 
tr doch ein verheiratheter Mann iſt; doch höre, 


erlin, 26. Juni 1882. 
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fehlendem Ton, „es muß geſchehen. Das Geringſte, großer Zufriedenheit durch und fügte dann, unge⸗ 
was er thun kann, um Deine errungene Liebe achtet Allan'e Klage darüber, noch eigenhändig Fol⸗ 
zu. belohnen, obwohl er verbetrathet if, iſt ein] gendes hinzu: — 


Geſtandnß, daß er ſelbſt aufrichtig war. Alſo, = „Lieber Her Grandiſon! — Top des 
ſetze Dich. Vorgefallenen dürfen wir nicht aufhören, 


man nicht mit Unrecht Lady Duncan als exentriſch alte Frau und habe, ich muß es geſtehen, 


Eiſenbahr⸗Stamm⸗Aetien. 


bo, do. La. B. 5 


zoggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 


Grandiſon, ſtets Ihre treueſte Freundin 
Lilian Forreſter.“ 

Lilian zögerte. f 306. Kapitel. 

„Komm, komm“, ſagte Jene in gutmüthiz de-] Lady Duncan las das Schreiben offenbar mit 


Lilian gehorchte, mehr denn je überzeugt, daß Freunde zu bleiben. Ich bin eine ſonderbare 


ezeichnete, und ſchrieb, wie die ſe ihr diltirte: — eine große Zuneigung für Sie gefaßt; des halb 
„Lieber Herr Grandiſon! — ; Tann ih unmöglich Ihre Bekanntſchaft auf- 
Wie Sie es wünſchen, hat mir Lady Dun- geben. So kommen Sie denn und erzählen 
can den Inhalt Ihres Biieſes mitgetheilt. Sie uns all' Ihr Leid und Ihre Freude; ich 
Ich war ſehr erſtaunt, doch verſſchere ich Sie, verſpreche Ihnen auch, daß ich mein Mög⸗ 
daß ich Ihnen Ihr an mir begangenes Un⸗ lichſtes thun werde, um Ihnen zur Entdeckung 
recht gern verzeihe, da ich überzeugt bin, daß Ihres armen, kleinen, gutherzigen Welbchens 
Sie leinen Gedanken daran hatten, wie unrecht behülflch zu fein.“ 
Sie gegen Ihre Frau wie gegen mich jelbf) „O! wie kalt, wie herzlos er dies finden muß!“ 
handelten. Ich gratulire Ihnen zur Wieder. tif Lilian weinend aus, indem fie herzlich bat: 
kehr Mrs. Grandiſon's und hoffe, daß wir Bilte, schicken Ste den Brlef nicht ab!“ 
Beide einſt die beſten und treueſten Freundinnen B 
werden.“ N „Still, — ſtill! Er wird glücklich fein, hier er 
Lilian hlelt inne kommen zu können. Und es klingt doch ganz na⸗ 
g türlich, daß wir Beide, Du und ich, wünſchen ſoll⸗ 
„O, Lady Duncan!“ rief fir, „das kann ich ten, daß die Welt nichts über uns reden kann. 


enn Ehrgefühl zu handeln gebieten, jeine wahre nicht jagen. Was wird er von mir danken? Da,, fügte ie binn, indem le ben Brief abreifiste|nefer haue — daß, che eine Woche un war, des 
do e! „Was er will, meine Liebe, — oder vielmehr, und klingelte, „einer der Diener kann ihn ſofort Medaillon auf feiner Bruſt die ſeldene Locke dunkeln 
daß ein richtiges Gefühl Deiner Mäbchenwürde hintragen.“ 

Dich zu dieſen Worten verleitet und der Wunſch, Nachdem ſie den Brief abgeſchickt hatte, zog 
ihn wiſſen zu laſſen, daß die Welt nicht denken Lady Duncan zärtlich Lilian an ihre Seite und 
„, Miß Forreſter! — ja, ich werde es ſoll, Du ſeieſt zurückgeſetz! worden. Alſo, fahre ſprach: 

bemwelſer. Dein verletzter Stolz —" fort“: „Jetzt wird uns Niemand mehr ſtören, mein 
. „Lady Duncan bittet, daß Sie, um den Kind; jo laß uns denn ein wenig rubig plaudern, 


Schein zu wahren, und die Anſichten, die und wenn Du nicht gar ſo betrübt und herzbrechend 
man in den geſellſchaftlichen Zirkeln über un- dreinſch en willſt, jo will ich Dir ſagen, was ich 
ſere gegenfeitigen Gefühle gehegt haben kann, für Dich und unſeren armen Freund Hubert Gran⸗ 
zu widerlegen, Ihre Beſuche bei ihr nicht ein- diſon zu thun gedenke. Alle dieſe dunkeln Wolken 
ſtellen, ſondern wie gewöhnlich hierher kom- wollen wir verſcheuchen, damit die Sonne wieder 
men. Ganz beſonders bittet fie mich, Sie zu hell ſcheinen kann.“ 

erſuchen, morgen zwiſchen 12 und 1 Uhr zu So plauderten fie denn noch bis ſpät in die 
ihr zu kommen, da fie gerne aus Ihrem eige- Nacht zuſammen, während Hubert ſchlaflos und 
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und die Wiederaufbringung des Boh⸗ 
2 llenbelages auf die maſſiv wiederauf⸗ 
5 r gebauten Rampen ſoll in Submiſſion 
ergeben werden und find verſtegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 
30. Juni an uns einzureichen. 
Bedingungen und Offerten⸗Formulare find gegen 
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Ae 10 Uhr. 
ettin, den 21. Juni 1882. 10 . 1 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 2 Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nm 


Berlin⸗Stettin. 
Kenslonat für junge Damen. 

Angenehm. Häuslichkeit, hübſche Wohnung, Fortb. in Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Nm. 
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Ein Wagen mit Pfer 


nd zu haben 
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Looſe à 3 Mk. fi 


Hübſche Gegend, äußerſt geſunde Luft. Es können) Hin- und Retour, ſowie Rundre e⸗Billets (0 2½ M. Land, ſch. Garten, Alles in ſehr g Zuſtan 
auch Damen und Kinder auf einige Monate Auf⸗ Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen en Bord der ſoll krankheitsh. verk. werden. Es eignet ſich 3. Mile 


nahme finden. Beſte Ref. Adr.: M. Biermann, Titania“ erhältlich. 
Goslar am Harz. Bud. Christ. Eribel. 


ſewig aus meinem Herzen verbannen.“ 


ebenſo wenig dachte er, daß dies die letzte Zuſam⸗ 
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Hannover’sche Pferde-Lotterie. 


| HKauptgewinne: 5 

Eine Silbereinrichtung im Werthe von 12,000 Mk. 

Eine Eguipage mit 2 Pferden im Werthe von 6,000 Mk. 

Eine A ae im Werthe von 5,000 Mk. f 
im Werthe von „000 Mk. Eine Silbereinrichtung im Werthe von 


36 Pferde im Geſammtwerthe von 36,000 Mk 
1000 Gewinne im Werthe von a 12 Mk. — 12,000 Mk. u 
Ziehung am 3. Juli 1882. 8 


„Vlelleicht hat ſich ihr Stolz verletzt gefühlt, und 
wollte fie hierdurch ihr wirkliches Leiden verbergen,“ 
rief er aus. „Doch, wie kalt und gemeſſen klingt 
jedes Wort! Nein, nein: ſie hat mich nie geliebt, 
ſonſt hätte ſie nie jo ſchreiben können!“ ſtöhnte er. 
„Ich weiß, ich ſollte mich darüber freuen, da ich 
ſie doch ſo ſehr liebe, daß ſolche Qualen wie die 
meinigen ihr erſpart bleiben; dennoch läßt ſich dieſe 
Kälte ſchwer ertragen, ſehr ſchwer!“ f 

Hubert barg das Geſicht in den Händen un 
ſchluchzte laut auf vor unſagbarem Weh. 

„Ja“, fügte er nach einer Welle in bitterem 
Zorn hinzu, „ich will hingehen. Ich will ſie ſehen, 
wenn auch nur, „„um den Schein zu wahren.“ 
Ach, meine ſüße, ſelbſtloſe Joſephine, warum kann 
dieſe Liebe, die meine Bruſt zerreißt, nicht Dir ge⸗ 
hören, die Du fie fo ſehr verdienteſt. Doch, mein 5 
guter Engel, ich bin Deiner nicht würdig, — ich 8 
werde es nie fein! O, Lilian — Lilian! noch ein⸗ 
mal will ich Dich ſehen, und dann Dein Bild auf 


Er wußte es ſelbſt nicht, wie ſehr er fie liebte; 


menkunft fein werde, die er noch mit Lillan For⸗ 


Haares nicht mehr enthalten würde. 
* * 
* 


Als am nächſten Morgen Lady Duncan, Liltan 
und die Zofe eig mit einer Arbeit beſchäftigt 
waren, die noch eilig beendet werden ſollte, brachte 
ein Diener Hubert's Karte berein. 

Lilian erbleichte, als fie fie erblickte, dann trat fie 
auf Lady Duncan zu und frug mit erregter, bit⸗ 
tender Stimme: 

„O, muß es denn wirklich ſein? darf ich 
nicht —— 

„Nein, meine Liebe, entſchieden nicht,” erwiderte 
die alte Dame im beſtimmten Ton. „Lilian, ich 
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Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A.⸗G. 
N. Stett. Zucker⸗Sieder. 
Pomm. Prov.⸗Zck.⸗Sied. 
Pommerensd. Ch.⸗P.⸗F. 
do. Seif. u. Chem.⸗F. 
Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 
do. Walzmühlen⸗A. 
M.⸗B.⸗G Vulcan 


— 


Sage 
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Cham. ⸗F. i 
Maſch.⸗Ban⸗Anſt. 
Möller u. Holberg — 
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Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2.500 m 
Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2 
Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1, 

1 


in der Expedition dieſes Blattes, Ste t 


In einer Provinzialſtadt iſt krantyeitshalber 1 Wirth: 
ſchaft, beſtehend aus 18 Morgen Land u. Wieſen 
mit Torfſtich, 2 Pferden, 2 Kühen und jäma 
lichen Ackergeräthſchaften und Ernte, billig zu 
kaufen Zu erfragen bei F. Suhr, Wallgaſſe 1 


1 Grundſtück a. ſtädtiſchem Grund m. gut. Ueberſch 


geſchäft, a. zur Gärtnerei. 


Adr. unter 10. 2, in 
Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 1 


habe e mein Herz a geſetzt als Ou, eifersüchtig auf ſein armes kleines Weibchen, Lily, können. Lilian bemerkte dieſe Zurückhaltung und „Herr Grandiſon, unterbrach ihn len, au 


zu erfahren, wie ſehr Dich Herr Grandiſon 
geliebt, und nun, nachdem Du Deine Zuſtimmung 
gegeben haſt, mußt Du mir nicht wieberftreiten 
wollen. Thue mir dieſen Gefallen; ich bin doch 
fonft nie tyranniſch gegen Dich geweſen, oder L“ 
„Sie lpranniſch ?“ rief Lilian in zärtlichem Tone 
\ begeiftert aus, — „Sie, die beſte, treueſte Seele 
unter dem Himmel, — liebe Luty Duncan! Ver⸗ 
zeihen Sie, ich will Alles thun, was Sie verlangen, 
obwohl es mir wie ihm Schmerz berelten muß, — 
allein es wird ja bald vorüber ſein.“ 


Sie hob die Hand ihrer Wohlthäterln an ihre 
Lippen, doch dieſe zog ſie liebevoll an ihr Herz. 

„Du biſt ein gutes, llebes Mädchen, Lily," ſprach 
ſie, „und ſch eine ſonderbare alte Frau. Ich danke 
Dir, daß Du mir meinen Willen läßt, auch flüſtert 
mir etwas zu, daß wir Alle noch recht glücklich 
zuſammen ſein werden.“ . 


„Ach, liebe Lady Duncan! nicht wenn — fing 
Lilian traurig an 

„Nicht, wenn? O Du ſchüchternes Vögelchen! 
Da — Herr Grandiſon darf nicht zu lange allein 
bleiben. Hoffentlich verſcheucht er das Bangen, 
das noch immer Dein Herz erfüllt! Spiele Deine 
Rolle gut, und“, fügte fie lachend hinzu, „ſei nicht 


Zu dem am 8. Juli, Abends 8½½ Uhr, in 
Rohn's Hötel zu Neubrandenburg stattfin- 


e Commers 
alter Corpsstudenten 


ladet ergebenst ein ? 5 
Das HKomite. 


Anmeldungen an Herrn Armeld Siemer-| 


Um, Neubrandenburg, erbeten. 2 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 
A. IJ Poſtdampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettiu jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 


A. I. Poſtdampfer „Aarhuus“ 
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 
Nähere Auskunft durch 
Hofrichter & Mahn. 
Vollreife engl. Matjes⸗Heringe 


in vorzüglicher Feinheit, in kleinen Fäßchen und aus⸗ 


gezählt, offerirt f 
August Putsch, 
grüne Schanze 118, 


Ausverkauf 


von Weiten, Wettfedern u. Waunen 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Beullerſtr. 16—18. Max Borchard, Beutlerſkr. 1H—18 


— 7 Gute, alte Segelleinewond, zu Buben, 


Getreide und Raps⸗Plänen ſich eignend, 


hat billig zu verkaufen 
„Jordan, Segelmacher, 
Oberwiek 30, im Haufe der Germania⸗Apotheke. 


Schablonen zu Wäſche 


im jeder Art vorräthig bei A. Sehultz, Frauenſtr. 44. 


Namen in Wäſche 


werd billig geſtickt. Geſchw. Sehultz, 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Mönchenstr. 19. 
3 „ Grosse Auswahl 
un Sue solide gearbeiteter 
isspisde a 
bewährtester Konstruktion. 


Garienmöbelausstellung. 


‘Aufträge von ausserhalb prompt expedirt. 


Bu l - 
3000 Stück 
friſche weſtindiſche Ananas 


importiren wöchentlich bis Anfang Auguſt und 
offeriren: 

Große Exemplare, pr Stück % 3 bis A 3,50, 

Mittelgroße Exemplare, pr. Stück i 2 vis 


Leichtbeſchädigte Exemplare, pr. Stück Ak 0,90 
bis Aa 1,20. 


Dieſe ſchöne, ſo ſchnell in Aufnahme gekom⸗ 
mene Frucht eignet ſich ſowohl zu Bowlen, wie 
zum Roheſſen gleich vorzüglich. 

Händler beim Bezuge em gros bedeu⸗ 
tender Rabatt. 

Reiche & Co. 


Hamburg. A 


Schuh⸗u. Stiefelmagazin, 
Hriligegeiſt⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke, 
an der Garniſon⸗Kirche, 


angeferſigten Schuhe und Stiefel 
für Herren, Damen und Kinder 
in großer Auswahl und zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen 


nur Heiligegeiſt⸗ 
und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 


. Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Saudſtein 
empfiehlt in großer Auswahl zu den 
hilligſten Preiſen. 


liefere zu Jabrikpreiſen. 


N E. Fädrich, 


5 n Silberwieſe. Wieſenſtraße 5, nahe der 
STIER neuen Brücke. ® 


| 
} 
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8 1000 Gew 5300 81500 Gew. 1. Werthe b. 80800 | 1 
A Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Origtnalpreſſe von 4 Mark Lindenſtraße 3 1 


per 2. Klaſſe, ſowie zum Prelſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nehmen entgegen ist eine herrſchaftliche Wohnung bon 6 Zimmern 


I 
Erſtes pommerſches 


empfiehlt ſeine in eigener Werkſtatt 


Eiſerne Grabgitter und Kreuze 


deſſen Daſein ja erſt vermuthet wird.“ [ſchrieb dieſelbe feinem Unmuth über fie zu. na 9 0 bebend, mit unſſcherer Stimme, 
i i iederhole Ihnen, daß es mein Wunſch if, ». 

Lilian wollte antworten und zögerte noch immer, „Mein Su hat ihn beleldigt, wie ich es im w „daß 
zu gehen, doch Lady Duncan wialte ihr lächelnd Voraus fagte,“ dachte fie, „und ſeine Liebe hat Sle — daß. — ich vergebe Ihnen gern ie 
mit der Hand, und kehrte zu ihrer Zofe zurück, Mich ſchon geändert. Hatte ich nicht recht? — je- Unrecht, welches Sie ſich einbilden mir zugefügt 
hierdurch das Zwiegeſpräch beendend. So begab nes erſte Gefühl war das wahrere, ſtärkere; was zu haben. Glauben Sie mir — o! ich bitte Sie 
ſich denn das junge Mädchen, mlt bleichen Wangen er für mich hegt, iſt nur vorübergehende Bezaube⸗ |barum 5 daß ich Sie in keiner Weife für ſchl. 
und ſeltſam erregt, langſam dle Treppe hinab nach rung. dig 817 1 
dem Empfangszimmer, wo Hubert fie, erwartete,, Dieſer Gedanke machte fie noch trauriger, was " Po aus vollem Herzen Dank für Ihn 
welchem die Trennung von ihr ebeuſo weh that, als Hubert in ihrem niedergeſchlagenen Blick und ihren Worte!“ antwortete Hubert warm, doch mit einige 
die Art und Weiſe, mit welcher ſie die Nachricht blaſſen Wangen bemerkte. in a 1 Kummer iſt nun vorbe, 
5 n Ir Brlef ha 1 

daven aufgefaßt hatte. 0 Er erwartete ihre Anrede, doch ſie traute ihrer Ihnen nicht 1 1 5 fallen rain ker: Be 
Als fie eintrat, berührten fie die Veränderungen Erregung nicht und da ihr Schweigen ihm zuletzt Dem Himmel ſei Dank dafür! uc, Ka. . 1 5 hi 
in ſeinen Zügen mit Mitleid und Erflaunen, jo unerträglich peinlich wurde, ſprach er in traurigem. — um einer 2 uber es 1 len! och 


— 


wenig war noch von dem heiteren, glücklichen Aus- ſanftem, jedoch beleidigten Tone, ſo daß es ihr ehenſo leicht Bild ’ 
druck darin geblieben, den ſie bei ihrer letzten Zu- durch alle Nerven zuckte: a 0 cht Ihr aus meinem Herzen] reißen 
ſammenkunft hatten. 


ö „Miß Forreſter, ich hoffte kaum das Vergnügen Lilian blickte ihn mit thränenvollen Augen ſchüch⸗ 
Hubert wurde nicht weniger durch ihre ſichtbare zu haben, Sie wiederzuſehen, nach dem, was vor⸗ tern, vorwurfsvoll an; daun beſann ſie ſich, blickte 
Erregung gerührt, welche er, troß ihres Briefes, gefallen iſt. Ich hatte auch nicht den Muth, Ih⸗ wieder zur Erde und entgegnete mit offenbar er. 
demselben Grund zuſchrleb, der auch ihn jo ver- nen zu begegnen, da mich der Gedanke quälte, zwungener Ruhe: 
ändert hatte. Ihnen, wenn auch unbewußter Weiſe, ſolches Un⸗ Herr Grandiſon, Sie mißverſtehen 

Er näherte ſich ihr, als ſſe die Thüre hinter ſich fach angethan zu haben, ſo daß ich mich heute in fühle ebenſo 100 wie den a e Be 
geſchloſſen, und nahm die ihm dargebotene Hand, Ihrer Gegenwart ganz gedemüthigt, vernichtet fühle. wenn Sie ſich einbilden, daß ich ſo leicht, oder j 
welche er inbrünſtig an die Lippen führte; dann Dennoch danke ich Ihnen für die Gelegenheit, welche bald ſchon vergeſſen kann, was zwiſchen uns vor⸗ 
geleitete er fie ſtumm zu einem Sopha, da feine Sie mir gaben, perſönlich Ihre Verzeihung zu er⸗ fiel!“ f 
Erregung zu groß war, als daß er hätte ſprechen flehen.“ N (Fortſetzung folgt.) 


Waſſerheilauſtalt Thalkirchen IE 


ünchen. 


— 


N. Erassmanı's j' 
Papierhandlung, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


4 5 ; - | 

% 1 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen: wie einfache Lini 5 
verſchiebenen Weiten; lid für Dane 


Doppellinien für Latein; Doppellinien eine 
Seite Deutſch eine Seite Latein; Notanden,| 


Aerztl. Dirigent Dr. V. Stammler. 


u 
Herrliche Lage, geſunde Luft, prächtige Anlagen und Wälder. Billiger Aufenthalt. Zimmer, trocken und ur 
ſchön meublirt, ſammt Bäder von 2—2,50 % an pro Tag. Proſpekte gratis und franko ö 


Gewinn⸗Plau der IV. Lotterie von Baden-Baden. 


Konzeſſtonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 


1 Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. So Riechenbücher u. l. w.; g 
2: Su n ee eee eee 
| i ar enen i er, IF: 
5 4 Juli 1882 * 1 Gewinn R Werthe v. 15900 1 25 50000 60000 Seien best an 15 Abende, F 
f 1 ERE 5 WRA y in ſtärkeren Bi Ri: 
Preis des Looſes 1 I 20 1 à 30000 3000018 6 Dog g bene 20 10 Bogen tan 
ö ! 0 az ang 1 54 = 2 „ 20 Bogen 8 I 
1 Mark. , , 1 4 5000 45000 
0 5 5 2 w * 9 \ 4. 5 I 
2 ö 5 Octavbücher desgl. 1 
za 10 8 200 a” . & 5000 5000 . Ei 558 ei 5 rg Linien je nad 
ne 
1 Sem. i. We 10000 270 Gen. Sedan. v.25100 5 0 3000 15000 8 1 5 Bogen ſtark, & 10 Pfg, per Tuben h 
1 " 5000 |1500 Gew. t Werte 5 68600 5 3 2000 100005 W au . den en Bein] 
7 ar Ann 2 1 \ apier in ſtärkeren Banden Bogen 
53 1 3000 5e dez Boe 2 lar. 15 à 1000 15000 f _ 4 45, 2 um 50 ale; b Seu 
1 200 % ; ¶¶ ꝶ᷑— V ae rap 8 3 5 Oetapbücher desgl. 10 und 25 Pf. 
5 1 SO nn 15 & 600 9000 4 Bufendung bei Beſtellungen im Werthe 
1 5 1000 1 i. Werthe v. 1800 8 5 a minbeftens 5 M. franco. 
2 Gewinne & 600 1200 1 4 3000 20 & 500 10000 Wieberverkäufern bei Abnahme größerer Poſten 
„ 500 1800 11 5 2000 25 A 300 7500 J chender Kaba. 4 
5 300 1500 4 Gewinne s 1000 2000| 2 = 5 daf Walanngen Areißvergeichufie und Props zee 
, ee, ee, 500% ER 302 200 A %% 2 
30 100 3000 10 200 3000 120 3 100 12000 % P i 
J 120, 350 3 50 17500 Lindenſtraße 8 
1 1 rue 50 15000 4410 Gere i. Geſammiw v. 89000 it die Parterrewohnung von 8 Zimmern mit Be ö 


635 Gew. . Geſammtw. v. 12800 001 Gem”. Geſanmtw. p. 22000 b mme einrichtung zum 1. Oktober zu vermiethen. 


1 
2 


0 i 5 5000 Gew. l. Werthe v. M. 300000]. Bu befichtigen zwischen 11 and 2 Uhr. 


die 


Ein leiſtungsfähiges Haus am Niederrhein ſucht fi 


N } i ‘ 1. Oktober zu v rmierhen 
Selten dieſes Dates Siettin, Kürchplat 3 8 W Näheres dei NR. Hanek. part links. 


Badener Klaſſen⸗Lotterie. 

N Nächste Ziehung 5. Juli 1882. ai Ne N a ei. 
Hauptgewinne im Werthe von Ab GOPOO, 30009, 15000, 12000 0 I | 
2 4 10600 4 à 5000, 4000, 8 u 3000, 8 à 2000, 19 41000, 22 & 600, Nebene! werb für Damen, 

31 à 500 ac. ac. Es bietet ſich Damen mit ausgebreiteter Belanik 
Erneuerungslooſe a 2 % bis 28. Juni, Kauflooſe a 4 M, Original- ſchaft ein lohnender Nebenerwerb durch Verkauf don 
Volllooſe, für alle Ziehungen gültig, 10 %, empfiehlt einer Spezialität in gebranntem Kaffee. Adr. mit Re 


— 2 4 1 . ferenzen befördert unter F. MR. 590 Mudoli 
Bob. Th. Schröder, Bankgrſchält, Sculgentraße 3 Herze! Lunabere) in Stltin, Ropmartie in 


5 7 9 Sun 
Ein junger Kaufmann 
ſucht für ſein in Stektin eben eingeführtes Agentur⸗ 
u. Kommiſſions⸗Geſchäft, welches ſich der Protektion 
und des Wohlwoller s erſter kaufmänniſcher Kreiſe 
erfreut, einen ſtillen oder thätigen Socius mit“ 
einigem Kapital. Prima Referenzen ſtehen zu 
Dienſten. Offerten unter ©. L. poſtlagernd B- 
85 Hauptpoſt Stettin erbeten 3 


Leinen Agentur. 
El Eine leiſt ungsfähige ſchleſiſche Leinenfabil⸗ 
ſucht einen fachkundigen, einge hre 
Vertreter (Chriſt), der die Pi J vin 
Pommern regelmäßig bereift. 
Nur Reflektanten mit pa Referenzen 
wollen ſich melden unter L. 33 an dit 
Expidition dieſes Blattes, Kirchplatz 33 


„Eine junge Dame, welche bisher eine größere land 
liche Haushaltung ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht 9 
ofort oder ſpäter ähnliche Stellung Gute Zeugn 
ſtehen zur Seite. 10 
Offerten unter un. V. 2% in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 3 


Ein prattiich gelernter Mahl, Loh⸗ und Schfeide 
müller, 30 Jahre alt, verheirathet, ſucht zum baldigen 
Antritt Stellung als Beſcheider oder Deputatmülleß 

Gefällige Offerten werden erbeten unter W. M. 9 


den Verkauf des Artikels „Käſe“ einen tüchtigen ſollden 
Agenten. Offerten mit Aufgabe von Referenzen unker 
A. 10 beförd die Expediton d. Blattes, Kirchplatz 9. 


A 


N 7 

Dr. Starckes Muster- Strumpf 
953 Dieſer neue Strumpf iſt genau nach der natürlichen Form des Fußes Wi 
geſtickt und unterſcheldet fich von der bisherigen Form dadurch, daß ſich die 
Spitze nicht in der Mitte des Strumpfes befindet, ſondern der ſelllich liegenden 

großen Zehe angepaßt iſt 1 
a Die großen ſanitären Vortheile des rationellen Steumpfes beilehen Bi 
darin, daß die Zehen nicht mehr wie bisher vom Strumpf zuſammengezwängt Mi 
werden, ſondern ſich in jeder Weiſe frei bewegen und entwickeln können; 
ebenſo garantirt die Form eine längere Dauer 


Alleinige Niederlage bei 
Stropp & Vogler, 


„Kohlmarkt 3. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling Mn 


| ® 1 
| dd vu ® * 

eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. = 
Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften began d ne . 
und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. Hypotheken in jeder Hole 


= i uerden durch den Unterzeichneten zur erſten Stelle 
Lipeczer Ouellen- Direktion, Eperies. billigem Zinsfuß jederzeit nachgewieſen. 


K 
7 
1 


W. Schauer, Sattlermeiſte i 
Falkenburg i. Pomm. N 


